
sprechende und dıe Menschen ansprechende Stimme 1n ıhrer Unmiuittelbarkeit
wıeder als solche vernehmbar wiırd
Bubers Freund und Partner be1 der Arbeit der Verdeutschung, Franz Rosen-
ZWEI1g, hatte bereıts m1t der Übersetzung der Hymnen und Gedichte Jehuda
Halevis, des jüdischen mıiıttelalterlichen Dıiıchters hebräischer Sprache, Kate-
gorıen eiıner ANZSCMICSSCHECNHN Übertragung hebräischer Texte 1Ns Deutsche C141 -

beıitet, dıe 1U auch für die Hebräische Bıbel 1n Anwendung kamen. Dabe]
spielt die Lebendigkeıt und Unverfügbarkeıit der bıblıschen Texte eıne beson-
ers orofße Rolle Er Sagl „Denn dıe Stımme dieses Buches darf sıch ın beinen
Raum einschliefsen lassen, nıcht ın den geheiligten Innenraum einer Kırche,
nıcht ın das Sprachheiligtum PINES Volkes, nıcht ın den Kreıs der hımmlıschen
Bılder, dıe ber e1InNES TLandes Himmel zıehen, LE zoıll IMMEeTr zieder V“ON

draufßen schallen, von Jense1ts dieser Kırche, von Jense1ts dieses Volkes, DO  x jen-
Seıts dieses Himmels. Sıe v»erwehrt nıcht, da/s ıhr Schall sıch echohaft ın Räume
verfängt, ber SZEe selber will freı leiben“ (Franz Rosenzweı1g, Die Schrift und
Luther. Gesammelte Schritten Band 3, 758)
Nach dem 'Tod Eranz Rosenzweıgs 1mM Jahr 19729 führte Martın Buber dıe
Übersetzungstätigkeit alleine fort 1961 WAar das Werk abgeschlossen. Erneut
stellte sıch die Frage für WE  e W ar übersetzt worden, und WT hätten Jetzt dıe
Leser se1ın können, doch das deutsche Judentum verniıichtet worden W AaTfVl.

Wer benutzt heute die Verdeutschung der Schrift? Buber hoffte darauf, da{fß
Juden und Chrıisten auch 1ın der Gegenwart die ursprünglichen bıblischen
Stimmen hören wollen und se1ın Übersetzungswerk vielleicht eiınmal M1SS10-
narıschen Charakter annehmen könnte. Werner Licharz

Martın Buber/Elie Wıesel, Elias Miıt acht Farbradierungen VO Krıstiana
Slawık. Verlag Lambert Schneıider, Gerlingen 130 Seıiten.

Martın Buber, der orofßse jJüdısche Philosoph uUuNseTrTCcS Jahrhunderts, vertafßte
1955 ein Mysterienspiel ber den Propheten Elıas FElie Wiesel, jJüdischer
Schrittsteller und Friedensnobelpreisträger, porträtierte die bedeutsame bıblı-
sche Gestalt 19872 In dem vorliegenden Buch sind 1U beide Elias-Interpreta-
tiıonen enthalten und mıt Farbradierungen R: Leben des Propheten Elias
untermalt. Der Prophet Elıas spielt 1n der jJüdischen Tradıtion eıne ganz Be:
sondere Rolle In dieser Tradıtion stirbt Elias nıcht, sondern tfährt mı1t einem
Feuerwagen Zr Hımmel. Bıs ZALT: Ankuntt des ess1as 1St CS seine Aufgabe,
den Menschen 1n iıhrer Not und iıhren Fragen helfen. Zahlreiche jüdısche
Legenden berichten V.G} ıhm als Berater und Wundertäter durch die Jahrhun-
derte. Martın Buber konzentriert sıch 1n seınem Mysterienspiel auf die bıbli-

128 rKu 2/1998



sche Flias-Gestalt und erzählt se1n Leben VO seıner Berufung ıs seınem
Aufstieg in den Hımmel. Elie Wıesel geht 1in seinem Porträt weıter und
befafit sıch auch MIt den talmudischen und chassıdischen Legenden. Beide
Darstellungen ergeben eıne hoöchst eigenwillıge und damıt interessante Elias-
Interpretatıon, die den orofßen Propheten 1n eiıner gahnz anderen Weı1se ahe-
bringt, als 1€es dıe wissenschaftliche EXCZESE VEIMAS. Eın schönes und 1m

Herbert Winklehnerwörtlichen und übertragenen Sınne buntes Buch

Detlev Claussen, VWas heißt Rassısmus? Wissenschaftliche Buchgesellschaftt,
Darmstadt 1994 333 Seıten.

Der Soziologe und Publızıst Detlev Claussen o1bt uns mi1t seınem Buch eın

taugliches Instrument Z grundlegenden Verständnıiıs des amorphen Be-

oriffs Rassısmus 1n dıe Hand 7Zur Zeit 1sSt ohl aln eın anderes Wort 1n aller
Mund {inden, dem jeder anderes versteht, das jeder benützt,;
der irgendwelche Anımosıitäten hat und sıcher se1ın will, gehört werden.
Dazu eıgnet sıch eben das Wort Rassısmus ausgezeichnet, weıl ebenso
bivalent W1€ c  12 1St Der eiıne ISt fremdenfeıindlich, aber beileibe eın Antıse-
Mmit, der andere .bloß ethnozentrisch und wıeder eın anderer Frauen
der Linke, und alle werden Rassısten ZENANNL. Hıer Klarheıt verschaffen
1ST eın Gebot der Stunde, damıt 1in Sachen Rassısmus nıcht Schindluder getrie-
ben werden 4A1n und eıne gefährliche Verharmlosung sıch oreift
dem Deckmantel des VO allen heftigst abgelehnten Rassısmus Rassıst 111 Ja
eigentlich keıner se1In.
Claussen stellt seiınem Buch eınen ausführlichen Essay ber dıe Aktualıtät des
Rassısmus9der nıchts mehr tun hat mıiıt Rasse 1mM Wortsinn,
sondern eın Aufstand der Habenichtse, der Zukurzgekommenen und (ver-
meıntlich?) Zukunftslosen, erınnern sınd Neonazıs der die s raCct r10ts“
L.OS Angeles. Rassısmus richtet sıch ımmer eıne aufklärerische Tendenz,
die Chancengleichheıit bedeutet. Rassısmus 1St zudem eın Religionsersatz, da
die Aufklärung seIt dem 18 Jahrhundert dıe Sicherheıt des rel1ig1Ös ftundıierten
Glaubens untermiınıert und die alte hierarchische Weltordnung gestort hat
[Der Rassısmus bıetet eıne oberflächliche, 1aber den Menschen wohl ımma-

Lebensordnung und legıtıimiert zugleich m1T seiner Ideologıe
Machtausübung und Gewaltherrschaft ber Minderheıiten. Sıe vermuiıttelt eın

tragendes Gemeinschaftsgefühl und Zugehörigkeıit eıner sich als elıtär
empfindenden Gruppe. ber Für Rassısmus als Ideologıe g1bt es heine Recht-
fertigung, enn jeglıche yassıstische Ideologıe ıSE PINE Rechtfertigung, die MOZ-
liche Autonomıe eiINES andern Menschen nıcht nzuerkennen, sondern ıIn Wort
und Tat m»erletzen.
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